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Konzept „Smartphonefreie Klasse“
(Stand: August 2026 — Pilotprojekt ab Schuljahr 2027/28)
1. Vereinbarung
Die Eltern der Schülerinnen und Schüler der smartphonefreien Klasse verpflichten sich, ihren Kindern für die Dauer der Klassen 5 und 6 kein eigenes internetfähiges Smartphone zur Verfügung zu stellen. Ebenso sollen keine Smartwatches oder vergleichbare digitale Endgeräte mit Internetfunktion angeschafft werden. Sogenannte „Dumb Phones“ (nicht internetfähige Handys oder Uhren, z. B. für den Schulweg) bleiben erlaubt.
2. Ziel
Ziel ist insbesondere die Vermeidung eines altersunangemessenen oder ungesunden Nutzungsverhaltens, z. B. im Bereich von Spielen, Social-Media-Angeboten oder permanenter Erreichbarkeit. Die smartphonefreie Klasse soll den Schülerinnen und Schülern einen altersgemäßen, gesunden und sozial förderlichen Einstieg in die weiterführende Schule ermöglichen, ohne sie von der digitalen Welt auszuschließen. 
3. Verfahren bei Nichteinhaltung
Bei Nichteinhaltung der Selbstverpflichtung behält sich die Schule vor, mit geeigneten pädagogischen Maßnahmen zu reagieren.
4. Kombinierbarkeit mit Profilklassen
Die Anmeldung zur smartphonefreien Klasse ist auch in Kombination mit der Sportklasse möglich.
5. Organisatorische Voraussetzungen
Eine smartphonefreie Klasse wird nur eingerichtet, sofern dies organisatorisch sinnvoll möglich ist (mindestens 20 Anmeldungen). Eine Anwahl der smartphonefreien Klasse impliziert keinen Anspruch auf einen Platz in dieser Klasse. Die Entscheidung für oder gegen eine smartphonefreie Klasse hat keinen Einfluss auf die offiziellen Auswahlkriterien.
6. Dauer der Selbstverpflichtung
Die Selbstverpflichtung gilt für zwei Schuljahre, vom Beginn der Klasse 5 bis zum Ende der Klasse 6. Es ist kein Zeitpunkt für die zeitgleiche Anschaffung von Smartphones zum Ende dieses Zeitraums vorgesehen — die Entscheidung darüber liegt bei den Familien. 
7. Einsatz digitaler Medien im Unterricht
Auch in der smartphonefreien Klasse wird selbstverständlich mit digitalen Medien im Unterricht gearbeitet, wenn dies sinnvoll erscheint — dann jedoch auf den schuleigenen Tablets. Die Förderung von Medienkompetenzen bleibt somit ein fester Bestandteil des Unterrichts; die Entscheidung für eine smartphonefreie Klasse bedeutet keineswegs eine Technikabstinenz.
8. Begleitende Hausordnung
Für alle Klassen des Helmholtz-Gymnasiums (auch die nicht smartphonefreien) gilt: Jegliches Handy muss sich in ausgeschaltetem Zustand in der Schultasche befinden.
9. Kooperationspartner und Evaluation
Die Einführung, Ausgestaltung und Evaluation der smartphonefreien Klasse erfolgen in Kooperation mit der Universität Bielefeld, Fakultät für Psychologie und Sportwissenschaft. Die Entwicklung der Pilotklasse soll in den kommenden Jahren pädagogisch begleitet und beobachtet werden, um zu prüfen, ob das Modell langfristig am Helmholtz-Gymnasium Schule macht.
Begründung
1. Entwicklungspsychologische Perspektive
Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren befinden sich in einer sensiblen Phase sozialer, emotionaler und kognitiver Entwicklung. Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass ein späterer Einstieg in die eigenständige Smartphone-Nutzung Konzentrationsfähigkeit, soziale Interaktion und emotionale Stabilität begünstigen kann.[1]
2. Lern- und Sozialklima
Studien und schulische Erfahrungsberichte zeigen, dass der Verzicht auf Smartphones im schulischen Alltag Ablenkungen reduziert, die Qualität sozialer Beziehungen stärkt und ein ruhigeres Lernumfeld im eigenen Lerntempo begünstigt.[2] Insbesondere in unteren Jahrgangsstufen profitieren Kinder davon, nicht nur die Schulpausen, sondern soziale Situationen generell ohne digitale Parallelwelten zu gestalten.[3]
3. Gesundheitliche Aspekte
Wissenschaftliche Untersuchungen weisen auf Zusammenhänge zwischen intensiver früher Smartphone-Nutzung und Schlafproblemen, verminderter Aufmerksamkeit, Bewegungsmangel sowie emotionalen Belastungen und einer nachgewiesenen Suchtgefahr hin.[4] Die Schule trägt mit diesem Angebot zu einem gesundheitsbewussten und altersangemessenen Umgang mit digitalen Medien bei.
4. Pädagogisches Signal
Mit der Einrichtung einer smartphonefreien Klasse setzt die Schule bewusst das Signal, dass ein eigenes Smartphone kein zwingender Bestandteil der Lebenswelt von Kindern im Alter von 10 bis 12 Jahren sein muss. Gleichzeitig wird Medienkompetenz nicht verweigert, sondern zeitlich sinnvoll und pädagogisch begleitet aufgebaut.
5. Elternwille und Wahlfreiheit
In Elterngesprächen und in Medienberichten über ähnliche Angebote smartphonefreier Klassen an anderen Schulen wird ein klar erkennbares Interesse an einem solchen Angebot deutlich. Die handyfreie Klasse stellt am Helmholtz-Gymnasium ein zusätzliches, freiwilliges Angebot dar, für oder gegen das Eltern sich bewusst entscheiden können.
6. Nachhaltiger Medienkompetenzerwerb
Forschung und medienpädagogische Konzepte zeigen übereinstimmend, dass nachhaltige Medienkompetenz nicht durch Verbote allein, sondern durch strukturierte Begleitung und Reflexion entsteht.[5] Das vorliegende Konzept verbindet daher eine smartphonefreie Phase mit einer schulischen Einführung in den verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Endgeräten.
[1] CHOP-Studie: Smartphone-Besitz und Gesundheitsrisiken im Kindesalter
[2] bpb.de – Handynutzung an Schulen: Sollten Handys erlaubt sein? Das denken Jugendliche
[3] Universität Augsburg: Smartphone-Verbot an Schulen sinnvoll, wenn pädagogisch begleitet
[4] MDPI (Children): Studie zu Smartphone-Nutzung und Gesundheitsrisiken; tagesschau.de: Urteil gegen Meta und Google wegen Suchtpotenzial
[5] GEW: Mehr Rechtssicherheit, mehr aber auch nicht
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Smartphonefreie Klasse — freiwillige Selbstverpflichtung
Mit der Anmeldung Ihres Kindes für die „smartphonefreie Klasse“ am Helmholtz-Gymnasium entscheiden Sie sich bewusst dafür, dass Ihr Kind bis zum Ende der 6. Klasse kein eigenes internetfähiges Smartphone oder ein vergleichbares digitales Endgerät (s. Konzept) erhält, um sowohl im privaten Bereich als auch beim Einstieg in die weiterführende Schule eine altersangemessene, gesunde und sozial förderliche Entwicklung zu ermöglichen.
Die Schule bietet mit diesem Konzept einen pädagogisch begleiteten Rahmen, der auf einen späteren, reflektierten Umgang mit digitalen Medien vorbereitet.
Wir,
Name, Vorname (Erziehungsberechtigte/r 1):
 
und/oder
Name, Vorname (Erziehungsberechtigte/r 2):
 
erklären, dass unser Kind
 
Name, Vorname des Kindes
mit Eintritt in die smartphonefreie Klasse bis zum Ende der Klasse 6 kein eigenes internetfähiges Smartphone oder vergleichbare digitale Endgeräte (siehe Konzept) erhält. Innerhalb der Familie muss aber ein IServ-Zugang der Eltern angelegt werden, um die schulische Kommunikation zu gewährleisten.
Nicht als Smartphone gelten einfache Mobiltelefone oder Uhren ohne Internetzugang („Dumb Phones“).
Organisatorische Hinweise
•  Die Einrichtung einer smartphonefreien Klasse erfolgt nur bei ausreichender Teilnehmerzahl.
•  Eine Kombination mit der Sportklasse ist grundsätzlich möglich, sofern organisatorisch umsetzbar.
•  Details zur Zielsetzung sowie weiteren inhaltlichen und organisatorischen Punkten können dem beigefügten Konzept entnommen werden.
•  Bei Nichteinhaltung dieser Selbstverpflichtung behält sich die Schule vor, pädagogisch geeignete Maßnahmen zu ergreifen.
Ort, Datum:
 
 
Unterschrift eines Erziehungsberechtigten:
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